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Sm Saft 1814 unterfonbctte ber jum Äönig »on

£o(lfltib ernonnte Brinj »on Oranicn mit ber Sib»
gcnoffcnfdjoft um »icr neue Stegimenter »on je 2005

Mann, jufammen 8020 Mann, bic fpäter ouf 6800
Mann rcbiijirt rotitben.

Sm S«ftc I829 erlofdj biefer ©ienft; bte bclgi»
fefen ©eputirten roußten bie ©eucrafftooten fo ju
bearbeiten, bat fie enblicf in bic Sntloffung ber

©djrocijer einwilligten; ein Safr fpäter mußten fic

biefen ©djritt bereuen, olö Belgien ftch loöriß. ©aö
follänbifcfc Bolf erfüllte feine Bcrpfticftungcn
gegen bic ©cfroeijer aufö geroiffenfaftefte unb biefe
eble £anblungöroctfe muß um fo efer nnerfannt
roerben, alö bie meiften anberen ©taaten, namentlich

aber boö unbonfbaregranfreid), feiten erfüllten,
roaö fie »erfproefen fatten. ©er follänbifdjc ©ienft
fatte übeifaupt manefe Borjüge vor bem franjöfifcfcn,

er roar eine Bftonjfdjule einer großcnSof! »on

Offijiere, bie ifre Äenntniffe unb Srfofrungen bem

»aterlätibifcfcn Bn-frivefcn fpäter roibmeten; roir
nennen unter ifnen nur Oberft Sbitarb Siejicr, ber
im Stegimentc feineö Baterö, beö nodj [ebenben

£crrn fficncralmajoröBicglcr in £o(lanb biente unb
beffen mannigfache Bcibicnfte jebem fehroeijerifchen
Offtjicr befannt ftnb.

Bcimsiuffören beö ©djrocijcrbicnftcö traten piele
©chroeijer in bieStattotiatarnice; bei ber eroig benf-
roütbigcn Bertfeibigung ber Sitabctle von slntrocr»
pen fcfloß ftdj Oberft gr. Stiel. Sm. »011 ©oumoenö
bem tapfern Sfaffe freiwillig an unb fiel audj ouf
ber Brcfcfe biefer mannhaft »ertfeibigten geftung.
©enerat Shoffe fpenbet bem topfent ©cfwcijcr boö
höcbfte Sob.

Sm ©anjen fatte £oflanb oon 1676—1829 fofl
80,000 ©djweijer itt feinem ©ienfte.

Oeftreicf) hatte nuroorübergcfenb©cfroeijerolö
eigene Äorpö in feinen ©icuftcti, roäfrcnb ftctö in
feinen Stegimcntcrn, namentttdj in ber Slrtillerie
unb bem ©enie, viele ©cfwcijcr alö Offtjiere bleuten

unb noef bienen. sin Jptilfötruppen ftcfltc bit
©cfroeij ben beutfdjen Äaifcrn ouö bem Saufe Ocft.
reief ttwa 30,000 Mann; 4ooo Manu 1496 bem

Äaifer Maximilian I. ju feinem Stömcrjug; 1516
bem gleichen Monarchen 15,000 Mann, oon benen
über bic Hälfte bti Marignano unterlag; fernerö
10,000 M. feinem Stadjfolger Äarl V. 1521 jur
Sicherung »011 Mailanb. ©päter rourben einjelne Ste-

gimctitcr jum ©cf in) ber vorbcr-öftreidjifdjcn Sauber

im Breiögau unb im ©chroarjroatb gefteflt, fo

unter Äaifer Seopolb I. von 1702—1717 brei Stegi.
meiner, bic jcbodj jum Sfeil auch in Statten unb
am Stf ein verroeibet rourben; ebenfo erhielten Äarl
VI. uttb feine Socfter Marie Sfcrcfta mcbrmalö
Stegimenter für ben gleichen Sroed.

Unter granj I. rourben 1799 ouö ©chroeijer»
Smigrantet »ter Segioueu gcbilbet, bie »on ben
Oberften StoBcrea, ©aliö, Bodjmann (1815 ©cncral)

unb Sourten befehligt rourben; biefe Stegimenter
foeften mit ber öftreiefifef »rufftfefen slrmee in

ber ©cfroeij unb Stalicn, ftunben ober in engtifefeil
©olbe unb traten fpäter ganj in englifefen ©ienfte,
rote roir bet Sn glaub fefen roerben. Sin ©cfroeijer

roar auef ber befannte öftreiefifefc gelbferr £oge,
ber bei ©cfättniö 1799 ftcf.

Mitbcn£ülfötruppen fatte Oeftreicf circa 50,000
Mann in feinen ©ienften, roooon jeboef bit
umgenannten Stegimmcnter, 6000 M., alö jur engtifeben
Slrmee geförig, rocil Snglanb ficbcjaflte abgejoget
roetben fönnen.

keimten.
"Bern, ©ie Bortefungen beS .§rn. Sof bauer;

Steititbungen, SSeftrebungen. (Eon.) SBie fcf on

feitSafren, fo fältSProfeffor Sofbauer auef biefen SBin»

ter über fier öor einer jiemlid) jaflrcicfen SSerfamm»

lung öon Offtjieren Borträge friegSgefcfiefttiefen 3n»
halt«. Segten SBinter (1853/51) begann er bie ©efefiefte
beS neueften tütfifdj»ruffifdjen (ober beffer orientalifefen)

ÄriegeS. ©er gegenwärtige SBinter brachte bie gortfeg»

ung biefeS Sf emaS. ©ie Borträge beS Jfprn. Sofbauer

jeiefnen fidj burdj fttenge Objeftiöität unb große (icf
mödjte faft fagen ängftlicfe) ©ewiffenfaftigfeit au§.
ES tritt ba feine Borüebe für biefe ober jene gafne feroor.

£err Sof bauer fatbaS »orfanbene, jiemlicf Per»

worrene Material, beftefenb in offijieltenStapporten, in
93ericf ten Pon SeitungSforrefponbenten uub in 33rodjü»

ren forgfättig gprüft unb gefteftet, um bie nafte SBafrfeit,

melcfe allein belefren fann, barauS ju gewinnen,
unb ein treues unb bamit tnftruftiPeS 93itb ber neueften,

friegerifdjen Vorgänge im Orient ju geben.

93ei ber fefteneii ©etegenfeit, melcfe ben fcfmeijerifdjen
Offtjieren auf bent ©ienftroege ju ifrer militärifcfen
SluSbilbung gegeben ift, oerbienen Männer, welcfe auS

freien ©tütfen bte SBeiterbilbung ber Offijiere ber eibg.
Slrmee ju beförbern ftreben, um fo mefr rufmenber Stn»

erfennung. ©iefe fei benn auef fiemit .fjerrn Sofbauer
für bie Borträge in 33etn aufs banfbarfte gejoltt.

©ie Borträge finben ben SBinter über jemeilen öon
14 ju 14 Sagen ftatt unb füllen in ber Siegel anbertfalb
©tunben auS. ©ute, öon £rn. Sofbauer in größerem

Maßftabe unb nadj ben beften Ouelten gejeiefnete Aar»
ten unb Bläue üergegenmärtigen ben ©cfauptag ber

ÄriegSereigniffe. 3?on ungefäfr 200 Offtjieren, melcfe
in Sern wofnen, befucf en etwa 30—40 regelmäßig bie

SSorträge. Sluffaflenb ift babei bie öerfältnißmäßig ge»

ringe S3etfeiligttng öon föfern Offtjieren, erfreufief ba»

gegen bie eifrige Sfeifnafme öon jungem.
3n früfern SB intern fanben fier auef Steitfurfe für

Offtjiere ftatt, melcfe £t. Hauptmann P. Erlacf lei»

tete unb melcfe jemeilen öon etroa 20 Offtjieten befueft
mürben. 3m gcgenroärtigen SBinter ift f ierin ein ©toden

eingetreten, ©ie Steitfcfute, roelcfe ber ©tabt gefort,
unb Welcfe früfer nur unter Borbefalten, bie ben Offt»
jieren ifre freie SBenügung ju beftimmten ©tunben ge»

ftatteten, öermietfet mar, ift in neuefter Seit ofne trgenb

melcfen Borbefalt einem fieftgen Stittmeifter in Mietfe
gegeben morben. ©aburef ifl nun bte Slbfaltung eineS

OfftjierSreitfurfeS, mie fte früfer beftanben, für biefen
SBinter üereitelt roorben. «fjoffentlicf roirb aber bie 53er*

nerifefe Mititärbireftion inS Mittel treten, bamit ben

fiefigen Offtjieren inSufunft mieber®elegenfeit gegeben

mirb, fief im Steifen ju üben.

©ie julegt betüfrte Stngelegenfeit bot ben Slnlaß,

baß in einer ber neueften Berfammlungen öon fiefigen
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Im Jahr 18I4 unterhandelte dcr zum König von

Holland ernannte Prinz von Oranien mit der Eid.
genossenschast um vier nenc Rcgimcntcr von sc 2006

Mann, znsammen 802« Mann, die später auf6800
Mann rcduzirt wurdcn.

Im Jahre 1329 erlosch dicscr Dicnst; dic belgischen

Deputirrcn wußten die Geueralstaaten so zu

bearbeiten, daß sie cndlich in die Entlassung dcr

Schweizer eiuwilligtcn; ein Jahr spätcr mußten sie

diesen Schritt bereuen, alö Belgien sich losriß. Das
holländische Volk erfüllte seine Verpflichtungen
gegen die Schweizcr auf's gcwisscnhaftcste und diefe
edle HandlungSwclfe muß um so eher anerkannt
werden, als dic meisten anderen Staaten, namentlich

aber das undankbareFrankrcich, selten erfüllten,
waö sie vcrfprochen hattcn. Dcr holländifchc Dicnst
hatte überhaupt manche Vorzüge vor dcm französi.
schcn, crwar cine Pflanzfchule cincr großcnZahl von
Ofsiziere, die ihre Kenntnisse und Erfahrungen dcm

vaterländifchcn Wchrwefcn fpätcr widmeten; wir
nennen unter ihnen nur Obcrst Eduard Zicglcr, dcr
im Regimente fcincS VatcrS, dcs noch lebenden

Hcrrn Generalmajors Zicglcr in Holland dicntc und
dcsscn mannigfache Verdienste jedem fchweizerifchen
Ofsizicr bekannt sind.

BcimAufhören dcSSchweizcrdicnstes traten vicle
Schweizcr in dieNationalarmcc; bei der ewig denk-

würdigen Vertheidigung dcr Citadcllc von Antwerpen

schloß sich Obcrst Fr. Nicl. Em. von GoumocnS
dem tapfern Chassé freiwillig an und siel auch auf
der Brcfche dicfcr mannhaft vertheidigten Festung.
General Chass« spendet dcm tapfern Schweizer daö
höchste Lob.

Im Ganzen hatte Holland von 1676—1829 fast

«o,l)00 Schweizer in feinem Dienste.
Oestreich hatte nur vorübergehend Schweizer alö

eigcnc KorpS in fcincn Dicnstcn, währcnd stctS in
feinen Regimentern, namentlich in der Artillerie
und dcm Gcnie, viele Schweizer als Offiziere dien-
ten und noch dienen. An HülfStruppen stellte die

Schweiz den dcutfchen Kaifcrn anS dem Haufe Ocst.
reich ctwa zo,o«o Mann; 4noo Mann 1496 dcm

Kaifcr Maximilian l. zu scincn, Römcrzug; I5i6
dcm glcichcn Monarchcn lS.oooMann, von dcncn
übcr dic Hälfte bei Marignano unterlag; ferners
10,000 M. feinem Nachfolger Karl V. is2i zur Er-
oberung von Mailand. Später wurden einzclne Rc.
gimcntcr zum Schutz dcr vordcr-östrcichifchen Länder

im Brcisgau und im Schwarzwald gestellt, fo

untcr Kaiser Leopold l. von 1702—1717 drci Regi-
meiner, die jedoch zrim Theil auch in Italien und
am Rhein verwendet wurden; ebenfo erhielten Karl
VI. und feine Tochter Marie Theres,« mehrmals
Regimcntcr für den gleichen Zweck.

Untcr Franz I. wurdcn 1799 aus Schweizer-
Emigranten vicr Legionen gebildet, die von den
Obersten Noverca, Salis, Bachmann (>8iz Gene,
ral) und Courten befehligt wurden; diese Regimen,
ter fochten mit der östreichisch-russischen Armce in
der Schweiz und Italien, stunden aber in englifchen,
Solde und traten fpäter ganz in englifchen Dienste,
wic wir bei England fchcn werden. Ein Schweizer

war auch dcr bekannte östreichische Feldherr Hotze,
der bei Schimms 1799 fiel.

Mit dcn Hülfstruppen hatte Oestreich circa so,«««
Mann in feinen Diensten, wovon jedoch die letztgc,
nannten Regimmentcr, 600« M., als zur englischen
Armce gehörig, wcil England sic bezahlte, abgezogen
werden können.

Schweiz.
Bern. Die Vorlesungen des Hrn. Lohbauer;

Reitiibungen, Bestrebungen. (Corr.) Wie schon

seitJahren, so hältProfessor Lohbauer auch diesen Winter

über hier vor einer ziemlich zahlreichen Versammlung

von Offizieren Vortrage kriegsgerichtlichen
Inhalts. LetztcnWinter (18S3/54) begann er die Geschichte

des neuesten türkisch-russischen (oder besser orientalischen)

Krieges. Der gegenwärtige Winter brachte die Fortsetzung

dieses Themas. Die Vorträge des Hrn. Lohbauer
zeichnen stch durch strenge Objektivität nnd große (ich
möchte fast sagen, ängstliche) Gewissenhaftigkeit aus.
Es tritt da keine Vorliebe für diese oder jene Fahne hervor.

Herr Lohbauer hat das Vorhandene, ziemlich
Verworrene Material, bestehend in offiziellen Rapporten, in
Berichten von Zeituiigskorrespondenten und in Brochü»
ren sorgfältig gprüft und gesichtet, um die nakte Wahrheit,

welche allein belehren kann, daraus zu gewinnen,
und ein treues und damit instruktives Bild der neuesten,

kriegerischen Vorgänge im Orient zu geben.

Bei der seltenen Gelegenheit, welche den schweizerischen

Offizieren auf dcm Dienstwege zu ihrer militärifchen
Ausbildung gcgcben ist, verdiencn Männer, welche aus

freien Stücken die Weiterbildung der Ofsiziere der eidg.
Armee zu befördern streben, um fo mehr rühmender
Anerkennung. Diese sei den» auch hiemit Herrn Lohbauer
fiir die Vorträge in Bern aufs dankbarste gezollt.

Die Vorträge finden dcn Winter über jeweilen Von
14 zu 14 Tagen statt und füllen in der Regel anderthalb
Stunden aus. Gute, von Hrn. Lohbauer in größerem

Maßstabe und nach den bcstcn Qucllen gezeichnete Karten

und Pläne Vergegenwärtigen den Schauplatz der

Kriegsereignisse. Von ungefähr 200 Offizieren, welche

in Bern wohnen, besuchcn etwa 30—40 regelmäßig die

Vorträge, Auffallend ist dabei die VcrhältnißmZßig
geringe Betheiligung von höhern Offizieren, erfreulich
dagegen die eifrige Theilnahme Von jüngern.

In frühern Wintern fanden hier auch Reitkurse für
Offiziere statt, welche Hr. Hauptmann V. Crlach leitete

und welche jeweilen von etwa 20 Offizieren besucht

wurdcn. Im gcgenwärrigcn Winter ist hierin ein Stocken

eingetreten. Die Reitschule, welche dcr Stadt gehört,
und wclche früher nur unter Vorbehalten, die den

Offizieren ihre freie Benützung zu bestimmten Stunden
gestatteten, Vermiethet war, ist in neuester Zeit ohne irgend

welchen Vorbehalt einem hiesigen Rittmeister in Miethe
gegeben worden. Dadurch ist nun die Abhaltung eines

Ofsizicrsreitkurses, wie sie früher bestanden, für diefen

Winter vereitelt worden. Hoffentlich wird aber die

Bernerische Militärdirektion ins Mittel treten, damit den

hiesigen Offizieren inZukunft wieder Gelegenheit gegeben

wird, sich im Reiten zu üben.

Die zuletzt berührte Angelegenheit bot dcn Anlaß,
daß in einer der neuesten Versammlungen Von hiesigen
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Offtjieren ber Slntrag geftellt rourbe, in fieftger ©tabt
einen fötmlidjen OffijierSöercin, mie ein folefer in 93a=

fei ttnb an anbern Orten befteft, ju grünben. BiSfer
beftanb nämlicf baf icr fein eigenttiefer OffijietSöerein.
33or einigen 3afren würbe bie ©rünbung eineö folefen

perfueft. Bei ben bamaligen politifdjen unb gefeüfcfaft»

liefen 3"ftänben ber fiefigen S3eüölferung mußte aber

ber Bcrfucf feflfdjlagcn. ©ie OfftjierSöetfammlungen
würben nun biSfer öon einigen Offtjieren, weldje fidj
befonberS für'S fdjweijerifdje SBefrmefen intereffirten
unb benen ifre eigene militärifefe SluSbilbung am .gcr«

jen lag, öeranftaltet. 3n neuer 3eit waren eS befonberö

bie •§<&. Äommanbant gebier unb Jfjuuptmanu 3äggi,

weldjen cS ju battfen ift, baß ben SBinter über Borträge

für Offijiere ju ©tanbe famen. ©ie fegten fidj jemeilen

fiefür mit .§ertit Sofbauer in Berbinbung unb beforg»

ten bie Slnjeigen u. f. ro. in 93etreff ber Borträge, ©ie

Offijiere fonnten bann fommen ober megbleiben, roie eS

ifnen beliebte. >§ie unb ba fanb bann nacf ben Botträgen

eine 93efprecfung, mie j. 93. über Bcranftaltung
Pon Steitfurfen u. f. ro. ftatt. ©ie Äoftcn melcfe bie

Betfamntlungen üeranlaßteit, mürben buref freimütige
Betträge aufgebradjt. Eine eigentliche Organifation
unb Seitung fefIte ben Sjcrfammlungen gänjlidj. 3fr
gottbeftanb mar fo jiemlicf bem 3l,faU überlaffen. 93et

einem fo lofen Stimmenfänge fonnte fidj bann audj
fein famerabfefaftlicf eS Seben entroideln. Man blieb fidj
fremb. ©alt eS, militärifefe Sntereffen ju öertreten, fo

War feine Maffe ba, bie bafür einftanb.

©iefe Uebelftanbe merben gegenwärtig öon öielen Of»

ftjteren lebfaft gefüflt, unb bie 3bee, eine fflernerifffe
ÜJHIitärgefettfcfaft, einen förmlichen ©fftjierööerein jn
bitben, mürbe beifällig aufgeuommeu. ©tatt abet im

Äleincn anjufangen, etwa in bemÄreife, ber fidj alljäfr»
lief ju ben Vorträgen regelmäßig einfanb, moltte man

gleicf redjt anfangen, unb fließ babei auf jiemlicfe Slb»

neigttng bei benjenigen ©tabSoffijicren, melcfe man if»
rer SSeliebtfeit unb ntilitärifcfcr Südjtigfeit roegen gerne

an bie ©pige ber ©efeflfefaft geftellt fatte. ©o rourbe

benn einftmeilen roieber bie ©rünbung einer ftefenben

33ernerifcfen OffijietSgefeflfcfaft finauSgefctjObeu (öor»

erft auf beit Slnfang beS fünftigen SBinterS) unb eS foll
injroifcfen ben ©ommer über gefueft merben, einen Äern

öon Offtjieren in ber Slrt jufamiuenjufalten, baß öon

3eit ju 3eit Sluefiüge in bie Umgebungen ber ©tabt gc»

maeft roetben, um unter ber Seitung eineS ©tabSofftjierS
Serrainftubien ju pflegen, ajerr Obcrinftruftor 93rüg»

ger fat ftcf jur Seitung biefer Uebungen freunbltcffi
bereit erflärt.— hoffentlich fat 6aS# waS '" befter3eit
angeregt würbe, einen guten 93obcn gefunben unb bringt
unS ber nädjfte SBinter bie Äonftituirung einer lebenS»

fräftigen unb tücftigen 93ernerifcfen OfftjierSgefetl»
fdjaft. S.

— ©iöcrfeS. ©er 3»brang S3ernerifcfer Offtjiere
jum ftemben ©ienft fefeint nicft fefr ftarf ju fein; bis

jegt faben ftcf etwa 12—16 Offijiere ifre ©ienfteiatS
ausfertigen laffen; jeboef fefeint bis jegt audj nidjt einer

berfelben wirflicf in bie grembenlegion getreten ju fein.—
©ämmtlicfe 93ejirfSfommanbanten unb 3nftruftoren,
300 an ber Bab.1, merben ju einer aefttägigen Uebung
Im neuen Ererjierreglement nadj Bern einrüden.— ©ie
3nftruftionen ber 3nfanterierefruten beginnen SlnfangS

Slprit unb bauern in PerfdHebencu Slbtfeilungen bis
Enbe OftoberS, mit SluSnafmc ber MonateSlttguft unb

©eptember, wäfrenb welcfcr bie SBieberfolungSfurfe
fäntmtlidjer 93ataiflone beS StuSjugeS ftattftnben. Be»

jüglicf ber Steferöeinfantcrie ftnben feine eigentliche
Uebungen, wofl aber eine quartierweife Snfpeftion ftatt.

Slaraau. 3ur ©cfarffcfügenfrage. StuS bem

S3ejirf 93abeu erfalten mir eine 3»fcfrift, bic über ben

Uebelftanb flogt, baß ju beiiÄompagnie»@cfießübungcn
baS 3eugfauS feine SSatronen üerabfolge, fonbern nur
ben ©cfügen eineühilüetöergütung bejafle. ©er©cfüge
fönne nun mit ber Slnfertigung ber Batronen nicft umgef

en, unb befelfe fief eben noef immer mit bein But»
öerfom, beffen Slnfdjaffung bafer nötfig fei. Unfer
Eorreiponbent fragt im Jfpinbtid barauf, ob eS int Star«

gau nidjt audj möglidj fei, mie im Äanton 3üricf auS

bem Slrfenat ju biefem 3mecfe genau gefertigte Batronen

ju bcjiefeii. ©eS SBcitetn entnefmen mir feinem 93ricfe,

baß ber erfte eibg. SBieberfoIungSfurS ber ©efarffefügen
im Slargau — ©auf bent tücftigen ©djutfotnmanbo —
bcftenS gelungen fei.

SBaabt. ©a S Sir fett al fat in ber legten 3eit fie»

ben ©efefüge auS ber ©ießerei ber ©ebrüber Stietfdji in
Slarau erfalten, näntltd) eine 12pfünber Äanone, eine

24pfüuber laubige, öier lange 12pfünbige laubigen
unb ein 8jöl(igen Mörfer. ©ie ©efdjügröfren finb öon

£erm Oberft SBenger ttnterfucft unb als öoüfommen

befriebigenb erflärt morben. — ©er ©taatSratf fat
•fperrn ©eniefauptiuann 93urnier jum Efef beS ©enieS

ernannt unb gtetcfjcttig jum Major beförbert.
<Zoiott)iivtt. 5)iebieSjÄfrifle9tefruteitauSfe«

bung ergab »om S>ieitfijafrgang 1835 669 unb öon
früferen 384, jufammen 1053 ©ienftpflieftige, öon
benen 454 ben öetfcfiebenen SBaffengattungen jugetfeilt
mürben. Q3om ©ienftjafrgang finb 340 ©icuftpflicf»
tige befreit, rootuntet 144 roegen förperfidjer Untaug»

lidjfeit unb 42 roegen nidjt genügenbem ©tößcinaß; in
fremben ©ienflen ftefen 23, Pon benen nur 2. in ber

2ten grentbenfegion, bereit SBcrbungcn im ©olotfut»
nifefen menig Etfofg faben.

— Eine grage an baS Eomite beö eibg. grei»
fdjießenS. 3ft eS nidjt mögfidj, bie Einrieftung unb

Organifation ber gelpfefügenfcfeiben in ifren ©etaitS

balbigft ju öernefmen? ES liegt ja int Sntereffe beS

Eomite'S felbft, baß bie gelbfcfügeu miffen, woran fie

finb. UebrigenS bütfte bie batbige Beröffentlicfung beS

©djießplaneS einen günftigen Einfluß in 93cjug auf bie

Ef rengaben faben. —g.—
'S t. ©allen, ©ie bieSjäf rigen Militärübungen

beginnen mit einem lOtägigen UebuttgSfurS ber

Snftruftoren im neuen Ererjierreglement; bemfelben

folgt berOfftjierSfurS Pom 9—28. Slprit, bann ber elfte

StefrutenfurS öom 30. Slptil bis 27. Mai, ber jroeite

öom 30. Mai bis 26. 3uni; für bie roeiteten Äurfe ift
bie 3eit nodj nicft beftnitiö feftgefegt.

Slppenjell 3I.9fr). ©ie Militärausgaben für
1855 roerben auf 84,400 gr. angefebtagen ober Vs btt
gefammten SluSgaben, worunter 32,000 gr. für ©e»

fcfüge unb ÄriegSfufrmerfe ber Slrtillerie unb 30,000

gr. für anbermeitige Slnfdjaffung öon ÄriegSmateriat.

Srrenwir unS, wenn mir annefmen, baß alte ©ünbett

jegt gebüßt werben muffen
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Offizieren der Antrag gestellt wurde, in hiesiger Stadt
einen förmlichen Ofsizicrsvercin, wie ein solcher in Basel

und an andern Orten besteht, zu gründen. Bisher
bestand nämlich dahier kein eigentlicher Offiziersverci».

Vor einigen Jahren wurde die Gründung eines solchen

Versucht. Bei dcn damaligen politischen und gesellschaftlichen

Zuständen dcr hieflgcn Bevölkerung mußte aber

der Versuch fehlschlagen. Die Offizicrsversammlunge»

wurden nun bisher von einigen Offizierc», welche sich

besonders für's schweizerische Wehrwesen interessirtcn

und denen ihre eigene militärifche Ausbildung am Herzen

lag, veranstaltet. In ncuer Zeit waren cs besonders

die HH. Kommandant Hebler und Huuptmann Jäggi,
welchen cs zu danken ist, daß den Wintcr über Vorträge

für Offiziere zu Stande kamcn. Sie setzten sich jcwcilcn

hiefür mit Herrn Lohbauer i» Verbindung und besorgten

die Anzeigen u. s. w. in Betreff dcr Vorträge. Die

Offiziere konnten dann kommen oder wcgbleibcn, wie es

ihnen beliebte. Hie und da fand dann nach den Vorträgen

eine Besprechung, wie z. B. über Veranstaltung
Von Reilkursen u. s. w. statt. Dic Kostcn wclche die

Versammlungen veranlaßte», wurden durch freiwillige
Beiträge aufgebracht. Eine eigentliche Organisation
und Leitung fehlte den Vcrsammlungcn gänzlich. Ihr
Fortbestand war so ziemlich dem Zufall überlassen. Bei
einem so losen Zusammenhange konnte fich dann auch

kein kameradschaftliches Lcbcn entwickeln. Man blicb sich

fremd. Galt es, militärische Jntercsfen zu vertreten, so

war keine Masse da, die dafür einstand.

Diese Uebelstände werden gegenwärtig Von Vielen Os
sizieren lebhaft gcfühlt, und die Idee, cine Veriierisct)

Militârgesellschast, einen förmlichen Offizicrsvercin zu
bilden, wurde beifällig aufgenommen. Statt aber im

Kleinen anzufangen, etwa in dcm Krcise, der sich alljähr
lich zu den Vorträgen regelmäßig einfand, wollte man

gleich rccht anfangcn, und sticß dabei auf ziemliche

Abneigung bci denjcnigktt Stabsofsizicren, wclche man ih

rer Beliebtheit und militärischer Tüchtigkeit wcgen gerne

an die Spitze der Gcscllschaft gestellt hatte. So wurde

den» einstweilen wieder die Gründung einer stchcndcn

Bäuerischen Offiziersgksellschaft hinausgeschoben (vor
erst auf dcn Anfang dcs künftigcn Winters) und es soll
inzwischen den Sommcr über gcsucht wcrdcn, cincn Kern
Von Offizieren in dcr Art zusammcnzuhalten, daß Von

Zeit zu Zeit Ausflüge i» die Umgebungen der Stadt ge

macht werden, nm unter der Leitung cines Stabsoffiziers
Terrainstudicn zu Pflegen. Hcrr Obcrinstruktor Brugger

hat sich zur Leitung dieser Uebungen freundlichst
bereit erklärt.— Hoffentlich hat das, was in bcster Zeit
angeregt wurde, einen guten Boden gesunde» und bringt
uns der nächste Winter die Konstituirung einer lebens

kräftigen und tüchtigen Berncrischen Offiziersgesell
schaft. 8.

— Diverses. Der Zudrang Bernerischer Offiziere
zum fremden Dicnst scheint nicht sehr stark zu sein; bis
jetzt haben stch etwa 12—16 Offiziere ihre Dienstetats
ausfertigen lassen; jedoch schcint bis jctzt auch nicht einer

derselben wirklich in die Fremdenlegion getreten zu sein.

Sämmtliche Bezirkskommandanten und Jnstruktoren,
360 an der Zahl, werden zu einer achttägigen Uebung
im neuen Ererzierreglement »ach Bern einrücken.— Die
Instruktionen der Jnfanterierekruten beginnen Anfangs

April und dauern in verschiedenen Abtheilungen bis
Ende Oktobers, mit Ausnahme der MonateAugnst und

September, während welcher die Wiederholungskurse
sämmtlicher Bataillone des Auszuges stattstnden.

Bezüglich der Neservcinsantcrie sindcn keine eigentliche
Uebungen, wohl abcr eine quartierweise Inspektion statt.

Aargau. Zur Scharfschützenfrage. Aus dem

Bezirk Baden erhalten wir eine Zuschrift, die über den

Ucbelstand klagt, daß zu denKompagnie-Schießübungcn
das Zeughaus keine Patronen vcrabsolge, sondern nur
dcn Schützen eine Pulververgütung bezahlc. Der Schütze
könne nun mit der Anfertigung dcr Patronen nicht
umgehen, und behelft sich eben noch immer mit dem

Pulverhorn, dessen Anschaffung daher nöthig sei. Unser

Correspondent frägt im Hinblick darauf, ob es im Aargau

nicht auch möglich sei, wie im Kanton Zürich aus

dem Arscnal zu dicscm Zwecke genau gefertigte Patronen

zu beziehe». Des Wcitern entnchmcn wir fcincm Bricfe,
daß der erste cidg, Wicdcrholungskurs dcr Scharfschützen
im Aargau — Dank dem tüchtigen Schulkommando —
bestens gelungen sei.

Wandt. Da s Arsenal hat in der letzten Zeit
sieben Geschütze ans der Gießerei dcr Gebrüdcr Rietschi in
Aarau crhaltcn, nämlich cine 12pfünder Kanone, eine

24pfündcr Hanbitze, vier lange 12pfündige Haubitzen
und ein 8zölligen Mörser. Die Geschützrohren sind Von

Herrn Obcrst Wengcr untersucht und als vollkommen

befricdigend erklärt worden. — Der Staatsrath hat
Herrn Geniehauptmann Burnicr zum Chef des Genies

ernannt und gleichzeitig zum Major befördert.
Solothurn. Die diesjährige N ekru t e» au s h e»

bung ergab Vom Dieiistjabrgang 183S 669 und von
frühcrcn 384, zusammen 1033 Dicnstpflichtigc, von
denen 434 den vcrschicdcncn Waffengattungen zugetheilt
wurden. Vom Dienstjahrgang sind 340 Dienstpflichtige

befreit, worunter 144 wegen körperlicher Untauglichkeit

und 42 wegen nicht genügendcm Größcmaß; in
frcmden Dicnstcn stchcn 23, von dcnen nur 2. in dcr
2ten Fremdenlegion, dcrcn Werbungen im Solothur-
nischen wenig Erfolg haben.

— Eine Frage an das Comite des eidg. Freischi

cß ens. Ist cs nicht möglich, die Einrichtung und

Organisation der Feldschützenscheiben in ihren Details
baldigst zu vernchmen? Es liegt ja im Interesse des

Comits's selbst, daß die Feldschützeu wissen, woran sie

sind. Ucbrigens dürfte die baldige Veröffentlichung des

Schießplancs eincn günstigen Einfluß in Bezug aus die

Ehrengaben haben. —F.—
St.Gallen. D ie diesjährigen Militärübungen

beginnen mit einem lOtägigen Uebungskurs der

Jnstruktoren im neuen Ererzierreglement; demselben

folgt derOfsiziersknrs vom 9—28. April, dann der erste

Rekrntenkurs vom 30. April bis 27. Mai, dcr zweite

Vom 30. Mai bis 26. Juni; für die weiteren Kurse ist

die Zeit noch nicht desinitiv festgesetzt.

Appenzell A.RH. Die Militärausgab cn für
1833 werden auf 84,400 Fr. angeschlagen oder Vs der

gesammten Ausgaben, worunter 32,000 Fr. für
Geschütze und Kriegsfuhrwerke der Artillerie und 30,000

Fr. für anderweitige Anschaffung Von Kriegsmaterial.

Irren wir uns, wenn wir annehmen, daß alte Sünden

jetzt gcbüßt werden müssen
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